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Das Bundeslagebild „Organisierte Kriminalität“ weist seit Jahren um die 600 Verfahren aus. Die 

Zahl der registrierten Tatverdächtigen pendelt zwischen 8000 und 9000. Statistisch gesehen sind 

keine signifikanten Veränderungen feststellbar.  

 

- Aber spiegeln diese Zahlen das tatsächliche Potenzial der OK wider? 

- Reicht der Blickwinkel, auf den wir uns mit der Schaffung der OK-Definition vor knapp 

25 Jahren verständigt haben aus, um eine zutreffende Analyse des Phänomens OK im   

Jahre 2014 in all seinen Facetten vornehmen zu können? 

- Was müssen wir verändern? 

 

Der Vortrag zeigt die Wechselwirkungen der treibenden Faktoren auf. Der gesellschaftliche und 

demografische Wandel, die Digitalisierung fast aller Lebensbereiche, innovative Täter sowie 

transnationale Tatbegehungsweisen stellen Herausforderungen dar, denen Strafverfolgungsbehör-

den heute begegnen müssen.  

 

Anhand ausgewählter Phänomene der OK werden die unterschiedlichen Facetten der OK deutlich 

gemacht. Neben Rauschgiftkriminalität, Wirtschaftskriminalität, Rockergruppierungen, Russisch-

Eurasischer und Italienischer OK ist zu konstatieren, dass die OK durch reisende Einbrechergrup-

pen oder Massenphänomene wie dem Call Center Betrug an der Haustür des Bürgers angekom-

men ist.  

 

Handlungsbedarf besteht in vielen Bereichen: in der Verbesserung der rechtlichen Rahmenbedin-

gungen, wie z.B. der Gewinnabschöpfung oder der Rechtshilfe, aber auch im Bereich der Tele-

kommunikationsüberwachung oder bei der Bewältigung von Massendaten. 

 

Moderne OK-Bekämpfung ist international zu organisieren. Unabdingbar sind dabei Interpol, Eu-

ropol und neue internationale Kooperationsformen insbesondere im Themenfeld Cybercrime. Or-

ganisierte Kriminalität zu bekämpfen ist heute keine ausschließliche Angelegenheit der 

Strafverfolgungsbehörden mehr. Arbeitsbündnisse und Allianzen mit Wissenschaft, Unternehmen 

und anderen Behörden zählen gerade im (informations-) technischen Bereich zu den erfolgsrele-

vanten Faktoren, um den Anforderungen noch begegnen zu können. 

 

 


